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Deutſchland.
Erſte Kammer.

Zehnte Sitzung am 8. Januar 10 Uhr.
(Schluß.)

Nachdem Herr v. Gaffron für ein von ihm eingebrachtes Amen-
dement, welches er jedoch ſpäter zurückzieht, geſprochen wird von der
Rechten der Schluß der Debatte beantragt und derſelbe auch, nachdem
der Herr Reg. Kommiſſarius noch das Wort genommen und ſich gegen
die beabſichtigten prinzipiellen Veränderungen der Verordnung ausge
ſprochen, mit großer Mehrheit angenommen.

Die Abſtimmung über das Baumſtark'ſche Amendement, welches
dahin geht, dem Miniſterium die Entſcheidung in zweiter Jnſtanz zu
entziehen und ſie einem oberſten Disciplinarhof, die Entſcheidung in
erſter Jnſtanz dagegen den in jeder Provinz zu errichtenden Discipli
narhöfen und den Provinzialbehörden zu übertragen, erfolgt durch Na
mensaufruf, der die Verwerfu n g deſſelben mit 86 gegen 37 Stim-

men ergiebt. Mit großer Mehrheit wird darauf der Paragraph in der
von der Kommiſſion beantragten Faſſung, welche die der Verordnung
nur etwas vervollſtändigt, angenommen.

Zu dem 8. 29. des Kommiſſtonsantrages, welcher von der Zuſam-
menſetzung des Disciplinarhofes handelt, iſt von der linken Seite ein

Amendement geſtellt worden, welches verlangt, daß wenigſtens ſechs
Mitglieder dem oberſten Gerichtshofe angehören müſſen und die Dauer
ihrer Funktionen auf ſo lange feſtgeſetzt wiſſen will, als die des bei
ihrer Ernennung anderweit von ihnen bekleideten Staatsamts. Dieſes
Amendement wird von der linken Seite unterſtützt und von Herrn
v. Vincke vertheidigt, darauf jedoch mit großer Mehrheit verworfen
Der 8. 40. (36. der Kommiſſionsvorlage) handelt von der Verthei-

digung des Angeklagten. Nach der Regierungsvorlage darf ſich der
nicht erſcheinende Angeklagte nicht vertreten laſſen, es ſei denn, daß
ihm die entſcheidende Behörde die Vertretung durch einen Rechtsanwalt

geſtattet hat. Der Kommiſſionsantrag, welcher die Erlaubniß, ſich ver-
treten zu laſſen, zur Regel macht, der jedoch ein ſpeeielles Verbot der

Regierung entgegentreten kann, wird angenommen.
Der H. 47. (jetzt 43.) giebt dem Appellanten zur ſchriftlichen Recht

fertigung noch eine vierzehntägige Friſt. Dieſer Antrag der Kommiſſion
wird gleichfalls angenommen.

„Zu dem 8. 53. (jetzt 46.) welcher beſtimmt, daß im Fall einer
Freiſprechung durch den Disciplinarhof, das Miniſterium gegen den
Angeklagten, wenn es ihn dennoch ſchuldig findet, nicht mehr die Amts

I entlaſſung, ſondern nur eine geringere Disciplinarſtrafe verhängen, oder
Fine einſtweilige Quiescirung verfügen kann, hat Herr Heffter ein
Amendement eingebracht, welches die Befugniß. des Miniſteriums in ſol-

4 chen Fällen allein auf Verhängung einer Ordnungsſtrafe beſchränkt, ge-

gen das ſich Herr v. Gerlach, der die Befugniſſe der Regierung noch
weiter ausgedehnt wünſcht, als dies die Vorlage feſtſtellt, und der Reg.
Kommiſſarius ausſprechen, worauf es mit großer Mehrheit verworfen,
die Vorlage angenommen wird.

Mit der Annahme des folgenden Paragraphen iſt der zweite Ab-
ſchnitt des Geſetzes beendet.

(Schluß: nach 2 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr.)
Berlin, den 6. Januar. Die den öſterreichiſchen Beſtrebungen

entgegentretenden Artikel der Preußiſchen Zeitung haben eine weiter
reichende Bedeutung, als Sie derſelben beizulegen ſcheinen. Sie ſind
keineswegs das Produkt irgend eines untergeordneten Miniſterialbeamten, der in dem Eifer einer ungeſchickten Dienſthefuſſenhet etwas zu

weit gegangen wäre; auch irren Sie, wenn Sie vorausſetzen, daß dieſe
ganze Zeitungspolemik viel Lärmen um nichts ſei. Die Aufſätze haben,
wie mir von zuverläſſiger Seite verſichert wird, vor ihrem Abdrucke
die volle Billigung der oberſten Stelle der Verwaltung erhalten ſie
ſind alſo nicht bloß leeres Geſchrei, ſondern ein ayis au lecteur, der
nach reifer Erwägung zu ertheilen nothwendig gefunden wurde, damit
Niemand länger über die Anſichten und Abſichten Preußens zweifelhaft
ſei. Der Bruch mit Oeſterreich iſt vollſtändig. Unſere Regierung hat
die Geduld und die Langmuth bis zu den äußerſten Grenzen der Mög
lichkeit, vielleicht ſelbſt über die Grenzen der Klugheit hinausgetrieben.
Aber Sie können ſich darauf verlaſſen, daß es von nun an mit der
Nachſicht gegen unberechtigte Anmaßungen vorüber iſt. (N. Br. Z.)

Berlin, den 7. Januar. Die Gerüchte von der Abſicht des Un
terſtaatsſekretärs im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn.
Le Eoq, aus ſeiner jetzigen Stellung auszuſcheiden, gewinnen ſeit einigen
Tagen bedeutend an Beſtimmtheit. Hr. v. Le Coq ſoll bereits wieder
holt ausgeſprochen haben, daß die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen
Preußen und Oeſterreich ihm die Fortführung ſeines Amtes nicht wün-
ſchenswerth erſcheinen ließen. Der dieſſeitige Geſandte am Wiener
Hofe, Graf v. Arnim, wird wahrſcheinlich in Folge des vor Kurzem er
littenen Schlaganfalles ſich von ſeinem Poſten zurückziehen um einige
Zeit der Ruhe zur gänzlichen Herſtellung ſeiner geſchwächten Geſundheit
zu gewinnen. Der preußiſche Bundestagsgeſandte, Hr. v. Bismark-
Schönhauſen, welcher heute hier erwartet wird, dürfte ſchon in nächſter
Woche wieder auf ſeinen Poſten nach Frankfurt zurückkehren. Die Ge-
rüchte, daß in nächſter Zeit Preußen einen andern Vertreter am Bundes
tage beſtellen werde, erweiſen ſich als leicht erklärbare Tendenzerfin-

dungen. (M. C.)Frankreich.
Paris den 7. Januar. Der Moniteur“ bringt ein Amneſtie

Dekret für alle Vergehen gegen Straßen und Fuhrweſen Polizei. Ein
anderes Dekret beftehlt die Entfernung der Jnſchrift: Freiheit, Gleich



heit, Brüderlichkeit von allen öffentlichen Gebänden. Die Freiheits-
bäume werden überall niedergehauen. Ein ferneres Dekret bewilligt
4,800,000 Frks. für unverzügliche Fortführung der elektriſchen Verbin
dungen. Für die Paris Lyoner Bahn ſollen bereits 1000 Millionen
gezeichnet ſein, die Agiotage iſt ſchon ſehr lebendig. Die Bank- Aktien
ſind ſtark geſtiegen, weil man glaubt, die Regierung werde die Gene-
ral Empfänger durch FilialBankKomtoirs in allen Provinzialſtädten

erſetzen. (E. D. d. Pr.Paris, den 7. Januar. Der Sitzungsſaal der Aſſemblée im
Hofe des Palais Bourbon wird in zwei bis drei Tagen verſchwunden
ſein. Man ſtellt für den geſetzgebenden Körper (das Corps legislativ)
die ehemalige Deputirtenkammer her. Bei Lokalwahlen zeigt ſich an
manchen Orten eine auffallende Theilnahmloſigkeit. Angeſichts der
neuen politiſchen Lage ſollen Delescluze und Ledru Rollin ſich anſchicken,
nach Kanada abzureiſen, um dort, der eine als Publiziſt, der Andere
als Advokat, zu wirken mehrere andere londoner Flüchtlinge ſollen ſie

begleiten. (T. D. d. Pr. 3.)Paris, Dienſtag den 6. Januar, Abends. Die „Patrie“ ſagt:
„Das Banket, welches geſtern Abends der Präſident der Republik
den Abgeordneten der Departements gab, war höchſt prachtvoll. Zwei
große Tafeln waren gedeckt und eine jede enthielt 200 Gedecke. Jm
Mittelpunkte der erſteren befand ſich der Präſident. Er hatte zur
Rechten den Bürgermeiſter von Marſeille, den Juſtizminiſter, den
Bürgermeiſter von Rouen, den SeinePräfekt und den Bürger
meiſter von Toulouſe, zur Linken den Bürgermeiſter von Lyon,
den Miniſter des Jnnern, die Bürgermeiſter von Bordeaux und
Macon, den Polizei Präfekt, die Bürgermeiſter von Nantes und
Limoges. Die Anordnung des Feſtes war vortrefflich und Alles ging
in beſter Ordnung vorüber. Die Saäle ſtrahlten von Lichtern und
draußen war der große Hof beleuchtet. Während der ganzen Dauer
des Feſtes gab ſich die lebhafteſte Begeiſterung für L. Napoleon kund.“
Eigentliche Reden ſcheinen, nach dem Schweigen) der „Patrie“ zu
ſchließen, bei dem Diner nicht gehalten worden zu ſein. Blos der
Abgeordnete von Alai (GarsDepartement) richtete folgende kurze An
ſprache an den Präſidenten

„Mein Prinz! Es ſei mir erlaubt, Jhnen zu ſagen, daß Jhre
energiſche Maßregel vom 2. December und Jhre Politik Frankreich
von der drohendſten Gefahr errettet haben. Genehmigen Sie dafür
den Ausdruck unſerer vollen Dankbarkeit. Es lebe der Präſident!
Es lebe Louis Napoleon!“

Der Prinz dankte, der „Patrie“ zufolge, in wenigen Worten
auf die herzlichſte Weiſe.

Es wird verſichert und auch mit Beſtimmtheit erwartet, daß die
neue Verfaſſung ſehr einfach und lakoniſch abgefaßt ſein wird. Die
„Union“ macht ihr in dieſer Vorausſicht ſchon im Voraus ein Kompli-
hie hege ſie ſagt: „Von allen Konſtitutionen iſt die kürzeſte noch

ie beſte.“

Großbritannien und Jrland.
London, Mittwoch den 7. Januar. Das engliſche Poſtdampfſchiff

„Amazone“, welches ſich auf einer Reiſe nach Weſtindien befand, iſt im
Kanal verbrannt. Bei dieſem Unfall haben 134 Menſchen ihr Leben

verloren. (T. D. d. C.B.)London, den 6. Januar. Die Befeſtigungen in Sheerneß (Them-
ſemündung) werden in Vertheidigungszuſtand geſetzt. Alle Geſchütze
der Strandbatterien, der innern Arſenal- und Citadellenwerke werden
armirt und alle Munitionskammern gefüllt. Am 12. Januar ſoll mit
der Errichtung einer Batterie von ſchwerſtem Kaliber begonnen werden;
dieſe Geſchütze ſind Drehbaſſen (auf beweglichen Geſtellen) und kön-
nen im Nothfall ſeewärts gerichtet und alle auf einen Punkt koncentrirt
werden.

London, den 6. Januar. Trotz des Programmes, das der „Globe“
veröffentlicht hat, und trotz der Winke, daß die empörten Mächte der
Ruhe und Ordnung durch das Opfer Lord Palmerſton's beſänftigt ſeien,
gewinnt der Glaube an eine Störung des europäiſchen Friedens immer
mehr Boden. Die Nachrichten von Rüſtungen, Verproviantirungen,
Mobiliſirungen und Truppenmärſchen, die ſeit drei Jahren ſo nothwen-
dige Elemente des politiſchen Wetters geworden waren, wie Regen und
Wind für das atmoſphäriſche, und die deshalb mit derſelben Gleich-
gültigkeit betrachtet wurden, erregen heute ein weit lebendigeres Jn-
tereſſe, und die Journale achten ſorgſam auf jedes Anzeichen, das ver
rathen könnte, ob L. Bongparte ſeine Beglückungspläne über die Grenzen
Frankreichs auszudehnen gedenkt. Die „Times eitirt in geſperrter
Schrift die Stelle aus dem Bericht des Kriegsminiſters, daß die Straß-
burger Diviſion unverändert bleiben ſoll, ſo lange die Grenzen
Frankreichs die alten ſind. An Straßburg knüpfen ſich bedeut-
ſame Erinnerungen, noch außer der Geſchichte mit den kaiſerlichen Stie-
feln und der Sackgaſſe. Auch in engliſchen Schulbüchern iſt zu leſen,
daß Ludwig XIV. mitten im Frieden die freie Reichsſtadt überrumpelte.
Der Charakter und die bisherige Verfahrungsweiſe L. Bonagparte's
rechtfertigen den Verdacht, daß er ſich über die Formen des Völkerrechts
eben ſo wegſetzen werde, wie über ſeinen Eid, und daß die Welt eines
Morgens mit der Nachricht überraſcht werden könne, daß die große Ar-
mee über Nacht irgend Jemand ins Haus gebrochen ſei. Verſtändige
Leute haben ihre Zweifel, ob es ausführbar ſein wird, den Friedens
brecher vor Elihu Burritts Richterſtuhl zu führen und durch einen Ver
weis zu beſſern. Es liegt Krieg in der Luft. Dabei ſind manche Um
ſtände vorhanden, die Beſorgniß erwecken oder doch die Zuverſicht ſchmä

lern müſſen. Das Miniſterium, ſchon voriges Jahr zum Tode erkrankt,
iſt wieder in einer Kriſis und im Begriff, Stärkungsmittel zu ſich zu
nehmen, denen Niemand beſondere Kräfte zuſchreibt.

Amerika.
London, den 6. Januar. Koſſuth war, wie gemeldet, am 22. De

cember von NewYork abgereiſt. Es war ihm und ſeinen Begleitern
ein Extrazug zur Verfügung geſtellt worden. Zu den Begleitern ge
hörten die Deputirten des Empfangs Ausſchuſſes von Philadelphig, Mit-
glieder des New Yorker Ausſchuſſes u. ſ. w., Franklin, die früheren Ka-
pitäne Kalapszo, Jranack, Nemeth. Hr. v. Pulzky, den die amerikani-
ſchen Blätter bald einen „Grafen“, einen „Major“, oder auch einen
„Oberſten“ nennen blieb in New Hork zurück, um Briefe für Koſſuth
mit dem nächſten Schiff abzuwarten und ihm dann nachzureiſen. Koſſuth
geht nicht direkt nach Waſhington, ſondern wird 2 bis 3 Tage in der
prachtvollen Villa eines Hrn. Macalleſter in ſtiller Abgeſchloſſenheit zu
bringen, um ſich von den Anſtrengungen der letzten Tage zu erholen und
ſeine Reden für Waſhington vorzubereiten. Die Ungarn, welche mit
dem „Miſſiſſippi“ ankamen, wohnen noch ſämmtlich in NewYork im
Jrvinghouſe. Die Angaben über die Summe, welche für den Koſſuth
fonds in NewYork gezeichnet wurden, ſind in den Blättern verſchieden
angegeben. Außerdem erhielt Koſſuth von einem Hrn. O'Reilly 500
Morgen Ackerland, von Andern Bibeln, Karten, Ringe, Börſen, dann
Haarlocken von Waſhington und Jefferſon, endlich als Kurioſum ein
Kiſtchen mit zwei Flintenkugeln, von denen Eine in der Schlacht von
Bunkershill, die Andere in der Schlacht von NewOrleans verſchoſſen
worden war. Man glaubt nicht, daß die Geſandten Oeſterreichs und
Rußlands wegen des amtlichen Empfanges Koſſuth's ihre freundſchaft-
lichen Beziehungen zu Amerika ſtören werden. Der Präſident Fillmore
ſowohl, wie der Staatsſekretär Webſter, werden bemüht ſein, die voll
ziehende Gewalt bei jeder, den befreundeten Mächten zu nahe tretenden
Kundgebung aus dem Spiele zu laſſen.

Provinzielles.
S Naumburg, den 7. Januar. Die Sitzungen des hieſigen Königl.

Schwurgerichtshofes für die Kreiſe Naumburg, Weißenfels, Zeitz, Mer-
ſeburg, Querfurt und Eckartsberga beginnen in dieſem Jahre am 1.
März, am 21. Juni und am 8. November. Den Dieben, welche
kurz vor Weihnachten 1851 in das Geſchäftslokal des Juſtizraths Bielitz
eingebrochen waren und etwa 280 Thlr. in verſchiedenen Münzſorten
entfremdet hatten, iſt man ſehr ſchnell auf die Spur gekommen und hat
der That dringend verdächtige Perſonen zur Haft gebracht.

s Naumburg, den 9. Januar. Jn dem verfloſſenen Jahre ſind
in den vier Parochieen hieſiger Stadt 476 Kinder geboren, darunter 17
Todtgeborne. Die Zahl der Verſtorbenen betrug 302 (15 weniger als
im Jahre 1850). Getraut wurden 245 Paare. Jn dem hierher ge
pfarrten Dorfe Grochlitz ſind 10 Kinder geboren, 12 Perſonen geſtorben
und 2 Paare getraut. Jn hieſiger Militärgemeinde ſind 11 Kinder
geboren, 7 Perſonen geſtorben und 6 Paare getrauet.

Nachdem ſeit dem Jahre 1844 der Etat des ſtädtiſchen Haushaltes
nicht veröffentlicht worden, iſt unlängſt ein gedruckter EtatsExtrakt über
Einnahme und Ausgabe bei hieſiger Kämmereikaſſe auf das Jahr 1852
ausgegeben. Die Geſammteinnahme von 33,984 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf.
balancirt mit der Ausgabe. (Jm Jahre 1844 betrug dieſe Summe
30,769 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf.) Zur Schuldentilgung ſind in jener Summe
1900 Thlr. und zur Dispoſition für zufällige Bedürfniſſe 2000 Thlr.
in Anſatz gebracht. Die Verwaltungskoſten ſind mit 11,109 Thlr. 21
Sgr. 7 PPf. und die Zuſchüſſe zur Armenpflege mit 7000 Thlr. veran
ſchlagt.“ Die Aktiv-Kapitalien betragen 38,449 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf.,
die Paſſiva dagegen 27,257 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.

s Eckartsberga, den 8. Januar. Da in wenigen Tagen der hie
ſige Superintendent Jacobi einem Rufe in das Pfarramt nach Seyda
folgt, ſo vereinigten ſich am geſtrigen Tage ſeine Amtsbrüder hieſiger
Ephorie zu einem Abſchiedsmahle, wobei dem Scheidenden ein werth-
voller Pokal verehrt wurde.

Am 5. Januar 1852 entſchlief zu Belgern der Königl. Preußiſche
Kreisgerichts-Rath Hillner, kurz vor ſeinem DienſtJubiläum, welches
Jhm zu feiern nicht vergönnet war. Er gehörte unter die Zahl ber
Königlich Sächſiſchen Juſtizbeamten, welche bei der Landestheilung mit
überwieſen worden waren. Er war ein Ehrenmann in jeder Be
ziehung.

Vermiſchtes.
Daß bei Wettin Steinkohlen gegraben werden, iſt bekannt aber

nicht Jeder weiß, daß dieſelben reich ſind an Verſteinerungen aus der
Pflanzen und Thierwelt. Noch weniger bekannt iſt es, daß in der
Nähe der Steinkohlenlager in einem Plattenbruche (Porphyrſchiefer) ſich
in aufrechter Stellung das verſteinerte Stammende eines urvweltlichen
Palmbaumes befindet, gegen zehn Fuß hoch und acht Fuß im Umfange
haltend. Die Abzweigung der Wurzeln vom Stamme iſt deutlich ſicht-
bar, aber die ehemalige Erde, in welcher er einſt gewurzelt war, iſt
feſter Porphyrfels. Um der Schonung dieſes Stammes willen iſt der
Bruch verlaſſen und aus den zuletzt gewonnenen Platten ein Schutzdach
über jenen gebauet.

Ein Brauherr bedauert, daß er das ganze Waſſer für ſein
ſchwunghaftes Geſchäft aus dem Fluſſe fahren laſſen muß. Deshalb



läßt er im weiten Umkreiſe um ſeine Brauerei bohren, ob es nicht mög-
lich ſei, in der Tiefe eine Ader weichen Waſſers zu finden. Endlich
iſt er ſo glücklich. Ein Brunnen von bedeutender Weite und Tiefe
wird ausgegraben, ausgehauen, ausgemauert, in demſelben ein Pum-
penrohr geſetzt und von demſelben aus eine Waſſerleitung bis in die
Brauerei gelegt. Das Waſſer iſt ausgezeichnet. Es ſchäumt mit Seife
und wäſcht weiß auch ohne Seife. Hülſenfrüchte zerkochen in demſelben im
Umſehen. Und doch, als es zum erſten Male zum Brauen verwendet werden
ſoll, verdirbt die Maſſe und wird nicht etwa ſchlechtes, ſondern gar kein
Bier. Der Verſuch wird im Kleinen an den verſchiedenſten Bierſorten
mit Anwendung von einigen zwanzig Methoden wiederholt. Aber es
iſt unmöglich, mit dieſem Waſſer Bier zu erzielen. Höchſtens giebt es
einen Broihan. Der Brauherr wendet ſich an einen benachbarten Apo-
theker. Der ſagt ihm die im Waſſer enthaltenen Salze und Kalke
nach Namen und Mengen, aber weiter nichts. Darauf klagt er mit
Ueberſendung einer Waſſerprobe ſeine Noth einem berühmten und hoch-
geſtellten Chemiker und bittet, ihm ein Mittel anzugeben, durch wel-
ches dieſe Theile ausgeſchieden oder neutraliſirt, das Waſſer alſo zum
Brauen brauchbar gemacht werden könne. Nach einiger Zeit erhält er
Antwort, das Waſſer ſei ausgezeichnet, die Unbrauchbarkeit wahrſchein
lich in mangelhafter Einrichtung der Brauerei begründet, übrigens für
die Unterſuchung ſo und ſo viele Thaler zu zahlen. Das Räthſel
blieb ungelöſt, das Geld weggeworfen, das gute Waſſer fern und
beſonders die Frage ungelöſt, worin denn die trefflich eingerichtete
Bierbrauerei verbeſſert werden ſolle. Es iſt leichter zu rathen als
zu thaten.

Man erzählt folgende Anekdote: Ein Bayeriſcher Pfarrer in
der Diöceſe Augsburg war mit dem Präſidenten der Franzöſiſchen Re
publik zugleich in einem Jnſtitute in der Schweiz erzogen worden. Beide
Knaben waren Freunde geworden ſo daß L. Napoleon einſt zu ihm
ſagte: „Wenn ich einmal Kaiſer der Franzoſen werde, dann mache ich
Sie zu meinem Hofkaplan mit gutem Gehalte!“ Vor einigen Wo-
chen, gleich nach dem Staatsſtreich, ſchrieb nun der Pfarrer an ſeinen
Jugendfreund, erinnerte ihn an die Zeit ihres Zuſammenlebens und
fragte, ob er ſich noch erinnere, was er ihm einſt verſprochen habe
Vor ein Paar Tagen erhielt der Pfarrer ein Schreiben von einem
Adjutanten des Präſidenten mit dem Beifügen, daß er (der Präſident)
ſich noch ſehr gut ſeines Freundes erinnere und auch gewiß halten
werde, was er verſprochen habe, wenn er dasjenige erlangt haben würde,
wovon er geſprochen.

Das Cyclorama des Miſſiſſippi-Stroms
nennt ſich ein höchſt ſehenswerthes Kunſtwerk, welches der Herr James
Taylor aus Amerika gegenwärtig im Saale des Engliſchen Hofs“
aufgeſtellt hat. Eine ſehr lange aufgerollte Leinwand wird allmäh-
lig vor unſeren Augen abgewickelt, ſo daß wir in die Täuſchung gera-
then, uns ſelbſt in der Reihe der Gegenſtände weiter zu bewegen, ſo
werden wir in drei Hauptabtheilungen durch das Kunſtwerk des berühm-
ten Amerikaniſchen Stromes abwärts geführt, von ſeinem Urſprunge bis
zu ſeinem Ausfluſſe in den Mexikaniſchen Meerbuſen und zugleich damit
ſchweben alle die landſchaftlichen Schönheiten, die wunderbaren Natur-
ſchauſpiele und Ereigniſſe jener neuen Welt an uns vorüber und die
ganze rieſenhafte Entwickelung ihrer jungen Kultur ſtellt ſich uns in
den mannigfachſten Schauſpielen bildlich dar. Beſonders iſt die
Landſchaft belebt durch alle Gattungen der Jnduſtrie. Das Beil, der
Hammer, die Säge raſtet nicht, der Dampfkeſſel ziſcht auf dem Strome
wie am Ufer und Hunderte von Dampfſſchiffen kreuzen ſich und ſauſen
an einander vorüber. Esvs iſt nicht eine kleine, ſondern eine ſehr
ausgedehnte maleriſche Reiſe durch das große Amerika, die wir in dem
Zeitraume von 2 Stunden zurücklegen. Genug, das ganze Eyclorama
giebt uns ein Spiegelbild der Naturgeſtalt und des Kulturlebens in
dem reich erzeugenden Welttheil, deſſen jugendliche Kräfte von Jahr zu
Jahr wachſen und wie Staunenwürdiges ſie in der Gegenwart geſchaf
fen, doch künftigen Jahrhunderten noch außerordentlichere Ergebniſſe
ihrer raſtlos vorwärts treibenden Thätigkeit verheißen.

e çäòä fKönigliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 9. Januar 1852.
Richtercollegium: v. Koenen, Wunderlich, Stecher.
Königl. Staatsanwaltſchaft: Heiſe und Appell.-Ger.-Ref. Geiſel.
1. Der Handarbeiter Joh. Gottfr. Bär aus Schlaitz im Kreiſe Bitter

feld 44 Jahr alt nicht Soldat und bereits mehrfach wegen Bettelns, früher auch
einmal wegen Diebſtahls beſtraft, verließ vor ca. 4 Wochen ſeine Arbeit auf der
Zuckerfabrik in Oppin, trieb ſich bis zu ſeiner am 18. December pr. erfolgten
Verhaftung geſchäfts- und arbeitslos im Lande umher, erbettelte ſeinen Unterhalt
und ſuchte eine Gelegenheit zum redlichen Erwerb nicht auf. Der Gerichtshof
verurtheilt ihn ſonach wegen Landſtreichens und wiederholten Bettelns zu 3 Mo-
naten Gefängniß Detention in einem Arbeitshauſe und Tragung der Koſten

2. Der Fuhrknecht Andreas Lippert von hier, 32 Jahr alt, nicht Sol-
dat und bereits wegen fahrläſſiger Tödtung eines Kindes beſtraft, fuhr am 16.
Auguſt pr. ohne anzuhalten und ohne das tarifmäßige Chauſſeegeld zu entrichten,
mit einem beladenen dreiſpännigen Kohlenwagen durch die Paſſendorfer Chauſſee-
geldHebeſtelle. Der Chauſſeegelderheber Böck forderte ihn auf, ſtill zu halten,
und wollte eben zur Abpfändung ſchreiten als der Lippert mit aufgehobener
Peitſche auf ihn zutrat und ſo zum Ruckzuge nöthigte. Der Gerichtshof verur-
theilt den Lippert wegen dieſer Chauſſeegeld Defraude zu einer Geldbuße von
1 Thlr. oder eventuell 1 Tag Gefängniß wegen des mit derſelben verbundenen

7 gegen einen Beamten aber zu 3 Monaten Gefängniß und Tragung
en,

53. Der Reſtaurateur im hieſigen Buürgergarten, E. A. Beyer, verwahrt
ſeine Weine und Spirituoſen in einem ſtets verſchloſſenen Keller, hält den Schluſſel
dazu ſtets in ſeinem eignen Gewahrſam und geſtattet ſeinen Leuten den Zutritt zu
demſelben nur in ſeinem Beiſein. Da nach einer dem Beyer gewordenen Mit-
theilung gleichwohl von den Kellnern wiederholt Weine und Spirituoſen entwen
det wurden ſo hielt man eine Nachſuchung und fand in deren Schlafkammer eine
Partie leerer Flaſchen vor. Gleichzeitig wurde ermittelt daß der zu dem Kohlen
ſtall gehörige, dem Beyer'ſchen Dienſtperſonale zugängliche Schlüſſel auch das
Schloß des Weinkellers ſchließe.

Die nunmehr eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Kellner Eduard
Fiſchmann von hier, zur Zeit in Leipzig, welcher bis zum 15. Februar pr. bei
dem Beyer conditivonirte, während dieſer ſeiner Dienſtzeit zu drei verſchiedenen
Malen je eine Flaſche Wein vermittelſt des vorgedachten Schlüſſels entwendete.
Der Gerichtshof verurtheilt ihn dafuür zu 6 Wochen Gefängniß, Verluſt der Na
tionalcocarde 1 Jahr Polizeiaufſicht und Tragung der Koſten.

4. Der Schloſſermeiſter Friedrich Eckelmann von hier 40 Jahr alt,
nicht mehr Soldat und bereits einmal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, obwohl er
ausreichenden Verdienſt hat, angeklagt, ſeiner Familie den nöthigen Unterhalt ent-
zogen und ſich dem Trunke ergeben zu haben. Die Zeugenvernehmung ergiebt,
daß der erſte Theil der Anklage allerdings vollſtändig begrundet iſt, nicht aber der
letzte Theil. Der Gerichtshof erachtet daher H. 119 des Strafgeſetzb. auf den vor
liegenden Fall nicht anwendbar und ſpricht den Angeklagten frei ertheilt ihm je-
doch eine ernſtliche Vermahnung, den Seinigen ein beſſeres Loos zu bereiten.

Die unverehelichte Friederike Auguſte Klär, die Wittwe Amalie
Goroll geb. Nindel, die unverehelichte Caroline Hampe, die unverehel.
Marie Dietz, die unverehelichte Wilhelmine Fleiſchmann, die unverehel.
Auguſte Müller und die unverehelichte Wilhelmine Taute, reſp. 18,
22, 27, 30, 19, 15 und 24 Jahr alt ſämmtlich von hier und ſämmtlich noch
nicht beſtraft machten ſich geſtändigermaßen bei dem Seilermeiſter Döbel, bei
welchem ſie als Spulmädchen in Arbeit ſtanden, einer fortgeſetzten Unterſchlagung
dadurch ſchuldig, daß ſie größere oder geringere Quantitäten von dem ihnen als
Arbeitsmaterial anvertrauten Garne an ſich nahmen und in ihrem Nutzen ver-
wendeten. Der Gerichtshof verurtheilt dafuür die Müller zu 8 Wochen, die
Fleiſchmann zu 3 Monaten, alle übrigen zu je 2 Monaten Gefängniß, hierüber
ſämmtliche Angeklagte zu Tragung der Koſten und mit Ausnahme der Müller
zu Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr.

6. Die unverehelichte Louiſe Friederike Hartung aus Merſeburg, 26
Jahr alt und bereits wegen gewerbsmäßiger Unzucht Diebſtahls und Vagabondi-
rens beſtraft entlief am 2. November pr. aus dem Arbeitshauſe in Merſeburg
und trieb ſich bis zu ihrer am 6. November in Halle erfolgten Verhaftung vaga
bondirend umher. Der Gerichtshof verurtheilt ſie dafür zu 2 Monaten Gefaängniß,
Nachhaft in einem Arbeitshauſe und Tragung der Koſten.

7. Der Handarbeiter Johann Chriſtian Friedr. Heſſe aus Döllnitz,
43 Jahr alt nicht Soldat und bereits vielfach namentlich auch wegen Fiſchdieb
ſtahls beſtraft, wurde am 9. October pr. von dem Oekonomie- Jnſpector Kirch
ner und zwei Teichgräbern bei der Entwendung von 5 Stück Karpfen, zuſammen
8 Pfd. ſchwer 1 Schleie 4 Pfd. ſchwer und einige Barſchen zuſammen 14 Pfd.
ſchwer im Geſammtwerthe von mehr als 2 Thlrn. aus dem Zugangsgraben des
zum Rittergute Dieskau gehörigen „großen Zollteichs“ betroffen. Der Ge
richtshof verurtheilt ihn dafur zu 1 Jahr Gefängniß Confiscation der bei dem
Diebſtahl gebrauchten Fiſchnetze, Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 2
Jahre und Tragung der Koſten.

3. Die unverehelichte Auguſte Charlotte Götze aus Weißenſee, 19
Jahr alt und bisher unbeſcholten, entwendete geſtändigermaßen am 18. October pr.
der Waſchfrau Schöllner bei Gelegenheit eines Beſuches ein Paar frei in deren
Stube daſtehende Zeugſchuhe und wird dafür in der heutigen Verhandlung zu 1
Monat Gefängniß, Polizeiaufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr und
zu Tragung der Koſten verurtheilt.

9. Der Handarbeiter Chriſtian Friedrich Krippendorf aus Zſchö
cherchen 46 Jahr alt, Landwehrmann II. Aufgebots und erſt vor Kurzem wegen
Bettelns beſtraft, verließ am 23. November pr. ſeine Arbeit in Breitenfeld im
Königreich Sachſen und trieb ſich bis zu ſeiner am 7. December in Halle erfolgten
Verhaftung vagabondirend und bettelnd umher. Der Gerichtshof verurtheilt ihn
i 10 Wochen Gefängniß mit Nachhaft in einem Arbeitshaus und Tragung
er Koſten.

10. Der Schuhmachergeſelle Johann Gottlieb Wolter aus Dammen-
dorf, 19 Jahr alt, noch nicht Soldat und noch nicht beſtraft, wird in geſchloſſener
Sitzung wegen Sodomiterei zu 9 Monaten Gefangniß, Verluſt der Ehrenrechte
auf 2 Jahre und Tragung der Koſten verurtheilt.

11. Der Dienſtknecht Joh. Friedrich Aug. Staude aus Liegnitz, 24
Jahr alt, nicht Soldat und einmal wegen Schlägerei beſtraft, entwendete geſtän
digermaßen Ende November pr. aus einem unverſchloſſenen Schuppen des hieſigen
Gaſthofs zum weißen Roß 2 Stücke Schwanenboi und 1 Stuck Flanell zuſammen
ungefähr 9 Thlr. werth welche in einer nur unvollkommen verſchloſſenen Kiſte
aufbewahrt und dem Handelsmann Wehr zugehörig waren. Er logirte zur Zeit
des Diebſtahls ſelbſt im weißen Roß. Der Gerichtshof verurtheilt ihn wegen dieſes
einfachen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß Polizeiaufſicht und Verluſt der
Ehrenrechte auf ein Jahr und Tragung der Koſten.

12. Die unverehelichte Johanne Henriette Auguſte Seyditz von
hier, 19 Jahr alt und bereits wegen gewerbsmäßiger Unzucht, Diebſtahls c. be-
ſtraft, widerſetzte ſich am 26. November pr. dem Polizeiſergeant Nuhland, welcher
beauftragt war, ſie zu arretiren, gewaltſam und wird dafür zu 1 Monat Gefaäng-
niß und Tragung der Koſten verurtheilt.

AaaaeramonaatgaAarura mann
Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-

bezirk Merſeburg.
10. Zannar.

1519. Papſt Leo X. konfirmirt das Neue Stift zu Halle.
1748. Der berühmte Rechtsgelehrte Chriſtian Gottlob Riemer zu Zörbig

geboren.
1808. Die Halliſche Bürgerſchaft muß den König Hieronymus von

Weſtphalen huldigen.
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Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Lina Holtermann und Ferdinand Steingröwer
(Groß Rodensleben und Eichenbarleben).

Getraut: Lieutenant Burghardt v. Veltheim und Louiſe
v. Veltheim, geb. v. Mitzlaff (Aſchersleben).

Geboren: Kollege Nagel, eine Tochter (Halle). Lieutenant
Junk, ein Sohn (Wittenberg). Sonntag, ein Sohn (Löbejün).

Geſtorben: Chriſt. Wilhelmine Gothe, geb. Müller (Nord-
hauſen). Frau Jda Groſſe, geb. Laube (Magdeburg). Fär-
bermeiſter Richter (Zeitz). v



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am 18. December pr. ſind die mit dem III.
Zuge von Halle nach Eiſenach beförderten, auf
der Station Gotha abgegebenen Brief- und
Fahrpoſtbeutel auf dem Wege von dem Bahn-
hoſe zur Stadt abhanden gekommen und zum
größten Theile nicht wieder zu erlangen geweſen.

Dieſe Beutel haben die Correſpondenz, Geld-
ſendungen und die Adreſſen zu Packeten nach
Gotha, Suhl, Schleufingen, Langenſalza und
Mühlhauſen und den auf dieſe Speditionspunkte
geleiteten kleineren Orten enthalten.

Das betreffende correſpondirende Publikum
wird hiervon benachrichtigt und darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß der Eiſenbahnzug, mit welchem
die abhanden gekommene Correſpondenz bis Gotha
befördert worden, nach Empfangnahme der mit
dem erſten, um 7*7, Uhr Vormittags von Ber-
lin und der mit dem dritten, um 12 Uhr Mit-

um 12 Uhr Mittags von Magdeburg abgehenden
Eiſenbahnzuge angekommenen Poſtgegenſtände,
um 22/, Uhr Nachmittags aus Halle abgegangen
iſt, wonach von den einzelnen Correſpondenten
leicht zu ermitteln ſein dürfte, mit welcher Cor-
reſpondenz ſie betroffen werden.

Merſeburg, den 7. Januar 1852.
Der Ober- Poſt Director

Strahl.

Bekanntmachung.
Vom 15. d. M. an ſoll die tägliche Alsleben-

Bernburger Perſonenpoſt ſtatt 8 Uhr aus
Alsleben erſt 9 Uhr Vormittags abgefertigt
und wie bisher in 1*7, Stunden befördert werden.

Das betheiligte Publikum wird von dieſer
Veränderung hiermit in Kenntniß geſetzt.

Merſeburg, den 6. Januar 1852.
Der Ober Poſt Director

tags von Leipzig, ſodann der mit dem dritten, Strahl.
Bekanntmachung.

Lieferung von kiefernen Bahnſchwellen.
e um Umbau werden für das laufende Jahr 1852 aufe

Bahnſchwellen erforderlich, nämlich:
15,000 Stück Stoßſchwellen zu 9 Fuß Länge, 12 Zoll unterer, 10 Zoll oberer Breite und 6

Zoll Stärke, und
33,000 Stück Mittelſchwellen zu 8 Fuß Länge, 9 Zoll unterer und 6 Zoll oberer Breite und

6 Zoll Stärke.
Wir beabſichtigen, ſelbige im Wege der Minus-Licitation im Termine im hieſigen Admini-

der

ſtrations Gebäude am 2. Februar 1852, Vormittags 10 Uhr, auszubieten.

agdeburg Leipziger Eiſenbahn nachſtehende kieferne

Die vollſtändige
Lieferung muß bis Ende Juni 1852 beendigt ſein, ſei ſelbige in einzelnen Looſen, zu reſp. 5000
oder 11,000 Stück, oder im Ganzen übernommen.

Geeignete Unternehmer werden hierdurch mit der Bemerkung eingeladen, daß die Lieferungs
Bedingungen in den Büreaus unſerer Jngenieure zu Halle, Cöthen und Magdeburg zur
Einſicht offen liegen und gegen Erſtattung der Schreibgebühren auf Verlangen von dort mitge-
theilt werden, auch daß wir ſchriftliche Offerten bis zum Tage vor dem Termine in unſerm Bü-
reau entgegennehmen.

Magdeburg, den 29. December 1851.

Directorinm
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Da der ſeit dem 16. December a. pr. eingerichtete Extrazug zwiſchen Halle und Ammen-

dorf an den Markttagen den davon gehegten Erwartungen auch nicht im Geringſten entſprochen
hat, ſo wird derſelbe vom 10. Januar ab wieder aufgehoben.

Erfurt, den 5. Januar 1852. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.

Schwurgerichtshof zu Halle a./S.
Die Sitzungs-Perioden für das laufende

Jahr beginnen
am 9. Februar,

77. Juni und
138. October,

was zur Lffentlichen Kenntniß gebracht wird.
Halle, den 2. Januar 1852.

Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Uunglischer Mot.
James Caylor's aus Amerika

großes
bewegliches Rieſen-Cyeclorama

des

Miſſiſſippi-Stromes,
das größte Gemälde der Welt,

iſt täglich geoffnet.

Erſter Platz 10 Sgr., zweiter Platz 5 Sgr. Kin-
der die Halfte. Anfang praciſe 7 Uhr. Kaſſeneroff-
nung 6 Uhr. Billets ſind im „Engliſchen Hof“
zu haben.

NB. Auch iſt die Einrichtung getroffen, daß
fur Schulen zu ermaßigten Preiſen Nachmittags
von 3 bis 5 oder von 4 bis 6 Uhr Vorſtellungen
gegeben werden koönnen.

Sonntag, den 11. Januar:

Die Kreuzfahrer.
Schauſpiel in 5 Akten von A. von Kotzebue.

Montag, den 12. Januar:
Zum zweiten Male:

Das Gefängniß.
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedirx.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Halle, den 9. Januar.

Feine Stärke 64 Thlr. Mohn 5 Thlr.
Gries 6 Wau 34Kartoffelmehl 64 Pflaumen 64-7
Fadennudeln 64 Carnarienſaat 5
Kümmel 7 Scharte 25Fenchel 82 Hanfſaat 4Anis 17 S

Ank. von

e

Abg. nach Leipzig 7*, 84 U. Morg., 113* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.
64, 84* U. Morg., 125 U. Mitt., 443, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds.

eeeeeeeeoe
Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach Magdeburg 63, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,
Ank. von 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 115 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds. I. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u, halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach n 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ber lin a Uhr Morg., 21 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds.
Ank. von I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Erfurt 43, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends.
Ank. von 6 U. Morg., 114* U. Vorm., 4. U. Nachm., 77 U. Abds.

I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach Eisenach 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
Ank. von 67 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Cassel 43, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
Ank. von 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 113* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. zu. ig. nach Frankfurt 4. M 43. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt)
Ank! von

Abgehende Poſten.

67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit

Perſonenbeförderung.

Bitterfeld: Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. S
dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

chraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 Uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern: Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben: Täglich, früh 104 Uhr. Löbejün (Perſo
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 74 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch,
5 Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

reitag, früh 74 Uhr. Nordhaufen: Täglich, 4 Uhr Morgens und
ettin Täglich, früh um 8 Uhr.

(Buch

der

Buchl

merer
Rathe
Weiß

poſene
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